
Gesezen und der Liebe des Vaterlands ge¬
opfert werde .

§. 27 .

Praktische Abhandlung dieser
Materie .

Feststellung der Frage in den Grund -

sazen , wornach sie zu beurtheilen ,

i . in Ansehung des Begriffs selbsten ,

so damit verbunden wird ;

Das wahre Interesse einer Nation
kau man nie nach der Sprache Einer

Parthie , die Gesinnungen eines Hofs nie

nach dem , was ihm andere als solche auf¬
bürden , die Wahrheit oder Ungrund der

Beschuldigungen von beeden Seiten nie

nach dem Zorn zur Zeit offenbaren Hasses
und
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und Zwietracht beurtheilen ; etwas ist viel¬

leicht an allem dem , was eins dem andern

vorwirfst , aber so gelb findet es doch

ein gesundes Auge nicht , als der , dem

die Galle so gar biß rns Gesicht heraus¬

getreten ist .

Man lasse sich also nur durch den Di¬

ctator - Ton eines aus der Macht - Voll¬

kommenheit feiner Passionen sprechenden

Ministers , durch die aufgeblähte Mine

eines von seinem Hof zum Schelten und

Schimpfen verpflichteten Schriftstellers ,

Lurch die artige Injurien in den Pr »

Memoria und Gegen - Pro Memsria

der gegen einander zu Feld ziehen¬
den Gesandten , durch Patente , Dedu¬

ktionen und andere Waffen - Rüstungen

der Leidenschafften nicht irre machen und

verleiten , um alle Beschuldigungen vor

Wahrheiten , um vorüber gehenden Un¬

willen vor erblichen Haß , um gewagte

übertriebene Saze vor wahre Gesinnungen
und
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mrd Principien eines Hofs , um die ernste
Sprache eines Maniftsts vor das unwi¬
derrufliche Glaubens « Bekenntniß des
ganzen Staats zu halten .

Der wahre Probierstein ist und bleibt
Larinn , was bey und nach der Wieder -
Versöhnung , nach wieder hergestellter
Beruhigung der Gemüther und zur Zeit
der Ruhe und Eintracht behauptet , vor?
unpartheyischen bejahet , allerseits aner -
kanne und reift . gemeinschaftlich durchgeh
fezt worden ist »

Man lasse es dahero immer den Höfe »
und Cabineken , ihre Interessen so wie die
Moden und ihre Sprache , so wie ihrJn -
teresse zu andern , sie verstehen sich dann doch
unter sich selbst , und wissen , wie ste es mit
einander zu nehmen Habens so gewiß wissen
sie es , als ein grosser Kenner der Moden
Ln voraus zu bestimmen weißob sich

H diese



l ! 4

diese oder jene Erfindung lange erhalten ,

oder bald wieder fallen werde ?

Ein Mann aber , der sein Vaterland

in seiner wahren Grund - Verfassung ken¬

nen , der andere davon unterrichten , der

systematisch denken , aufrichtig und zuver¬

lässig rathen , der nicht ein Sclave des

Parihie . ' Geists seyn will , kan Unmög¬

lich ein polnisches Ephemeren seyn , um

seine Gedanken , Rathschläge und Hand¬

lungen nach dem Tag und Woche der cnr -

renten politischen DenknngS - Art der herr¬

schenden Parkhie zu richten . Nicht das

gegenwärtige allein , sondern eine stete

Rücksicht auf vergangene ähnliche Fälle

und deren bedächtlicheAbwiegung kan und

darf ihn und seinen Beifall oder Tadel be¬

stimmen ; diese wird ihn zugleich weise

machen , um von dem Grund und Daner

oder Urgrund und Vergänglichkeit derer

Säze , wcfche man der Welt als das Sy -
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stem eines Hofs glaubend machen will ,

sichere Schlüsse zu fassen .

Nach diesen allgemein vorauSsezenden

Säzen werden wir in der Folge dieser 2lu §-

führung näher erkennen , was würklich

als gut oder nicht Kayserlich zu achten

seye .

§. 28 .

2. in Ansehung der Gesinnung selbst

und deren Srufscn ;

Der Gebrauch dieser Worte : Gut

und^mchr gm hat einen activen und pas¬

siven Sinn , je nachdem sie entweder Kai¬

serlicher S- itS von den Reichs . Standen ,
oder von diesen gegen ^ den Kaiserlichen

Hsf , oder von den Ständen und ihren

Höfen , Ministern und Räthen zur Beur «

2 Eher?
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